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Dritte Molotow s Besprechung
Keine Kompromißbereitschaft der Sowjets - Wenig Aussicht auf Einigung

Moskau. Eine neue Unterredung zwischen
dem sowjetischen Außenminister Molotow
und den Botschaftern der drei Westmächte
in der sowjetischen Hauptstadt — die dritte
innerhalb von neun Tagen — soll laut Reuter
voraussichtlich am Montagnachmittag oder
Abend im Kreml stattfinden . Die Botschafter
Großbritanniens , Frankreichs und der Ver¬
einigten Staaten erwarteten Bei Redaktions¬
schluß stündlich die Anweisungen ihrer Re¬
gierungen , um eine erneute Konferenz über
Deutschland in die Wege zu leiten . _Die Westmächte fordern nach Ansicht Mos¬
kauer diplomatischer Kreise noch immer die
Aufhebung der Blockade Berlins als Vor¬
aussetzung einer Zusammenkunft der vier
Außenminister . Die Sowjets dagegen be¬
stehen darauf , daß keine Bedingungen ge¬
stellt werden .

In deutschen , den Sowjets nahestehenden
Kreisen verlautet , die Konferenz der vier
Außenminister , die die Botschafter Frank¬
reichs , Großbritanniens und der USA Molo¬
tow vorgeschlagen haben , soll im September

Dr. Waeldin
Mitglied des Länderausschusses

Lahr . Dr. Waeldin hat die Berufung
in den Länderausschuß, der zur Prüfung der
Frage des Zusammenschlusses von Baden
und Württemberg im Rahmen der Bespre¬
chung auf dem Hohenneuffen gebildet wur¬
de, angenommen. Mit Rücksicht auf die zag¬
hafte Haltung der Regierung in dieser le -

' benswichtigen Frage ist es besonders zu be¬
grüßen, daß Dr. Waeldin, der als eifriger An¬
hänger des Zusammenschlusses bekannt ist ,
dieser Auffassung im Länderausschuß Nach¬
druck verleihen kann.

in Paris stattfinden , und zwar zu dem Zeit¬
punkt der Tagung der Vollversammlung der
Vereinten Nationen .

Die letzten Gespräche in Moskau haben
sich, wie nunmehr aus maßgeblichen Kreisen
verlautet , mit vier Hauptproblemen ,
Berliner Krise , der Lage Westdeutschland -' ,
den Reparationen und dem künftigen Status
von Deutschland , beschäftigt . In der Frage
Berlin seien sich die beiden gegensätzlichen
Standpunkte -erheblich näher gekommen , die
Verhandlungen über Westdeutschland , die

A Der Gewerkschaftsbund für Württem-
berg - Hohenzollern hat in Verbindung mit
dem Rücktritt der südwürttembergischen Re¬
gierung wir berichten an anderer Stelle
darüber — zu einem eintägigen Proteststreik
aufgerufen , der am gestrigen Montag durch-
geführt wurde. Der südbadische Wirtschafts¬
minister , Dr . Lais, gab auf der letzten Land¬
tagssitzung einen Ueberblick über den Um¬
fang der vorgesehenen Demontagen und wies
nachdrücklichst auf den Ernst der Lage und
die dadurch entstehenden Folgen hin . Alle
Bemühungen , eine weitere Demontage und
eine damit verbundeife Schwächung der Pro¬
duktionskraft zu verhüten , waren bisher er¬
folglos . Jedoch , es geht um unsere
Existenz , und nicht nur um unsere
Existenz ! Der Wert der Deutschen Mark,
der sich auf die Produktionskraft unserer
Wirtschaft stützt, würde in Mitleidenschaft
gezogen, ein Anziehen der preise unausbleib¬
lich, unser Lebensstandard bedroht und die

• Außenministertreften im September?
geplanten Frankfurter Regierung , die se¬
parate Währungsreform und die Ruhrfraga
hätten jedoch keinerlei Fortschritte ergeben .

In der Frage der Reparationen hätten die
Sowjets den Standpunkt ' vertreten , daß
darüber endgültig in Potsdam entschieden
worden sei . Die Sowjets seien entschlossen ,
mit der Entnahme von Reparationen aus der
laufenden Produktion fortzufahren . Für wei¬
tere von den Westmächten gewünschte Be¬
sprechungen bestehe diesbezüglich keine Ver¬
anlassung mehr .

Durchführung und der Sinn und Zweck des
Marshall-Planes gefährdet ! Man hätte an¬
nehmen sollen , daß gerade der Marshall-
Plan die Demontagen in einem ganz anderen
Licht erscheinen lassen würde . Nicht, daß
wir uns der Verpflichtung entledigen wollten ,
Reparationen zu leisten ! Aber weitere De¬
montagen hätten weltwirtschaftliche und mög¬
licherweise unabsehbare politische Folgen ;
ganz abgesehen von der psychologischen
Rückwirkung , die ein neuer Demontagebefehl
drei Jahre nach Kriegsende haben muß. Die
bisherigen aufrichtigen und ernsthaften Be¬
mühungen und Erfolge hinsichtlich einer
Verständigungspolitik mit dem französischen
Volk werden ob dieser neuerlichen Maß¬
nahme einer schweren Belastung unterwor¬
fen . Ohne den Ernst der Situation zu ver¬
kennen , hoffen wir, daß die Vernunft siegen
wird . Das letzte Wort über die Demontagen
kann und darf noch nicht gesprochen sein.

Demontage gefährdet MarshalhPlan
Proteststreik in Württemberg-Hohenzoilern

Der Länderausschuß tritt erstmals am
10. August in Karlsruhe zusammen. Auf der
Tagesordnung stehen u. a. Referate der Ju¬
stizminister Dr. Fecht und Renner sowie
des ’ demokratischen Landtagsabgeordneten
Dr. Keßler . -

Zentralabitur im Scheinwerfer der Kritik
SüdwürttembergischeRegierung

zurückgetreten
Bebenhausen . Die südwürttembergische

Regierung ist zurückgetreten . Der Landtag
vertagte sich auf Freitag . Auf der Tages¬
ordnung steht an erster Stelle die Wahl des
neuen Staatspräsidenten .

Der stellv . Staatspräsident , Dr . Carlo
S c h m i d , hatte in einer Regierungser¬
klärung zum Ausdruck gebracht , daß die
nunmehr der Regierung erteilten Demon¬
tagebefehle im Verein mit den angekündig¬
ten finanziellen Auflagen nach all den Ent¬
nahmen und Belastungen früherer Jahre auf
den verschiedensten Sachgebieten das Volk
dieses Landes außerstande setzen , die Güter
zu erzeugen , deren es zur Fristung eines
menschenwürdigen Lebens bedarf .

Das Staatsbegräbnis des dahingeschiedenen
südwürttembergischen Staatspräsidenten Lo¬
renz Bock fand am Samstag in Rottweil
statt . Die Beisetzung erfolgte unter großer
Anteilnahme der Bevölkerung .

DP für Wiederholung des Abiturs

Freiburg (Eigener Bericht) . Die Frei¬
tagssitzung des badischen Landtags brachte
die Rede des Staatspräsidenten zu den auf¬
geworfenen Schulfragen . Der Staatspräsident
äußerte eigene Bedenken gegenüber dem
Zentralabitur und gab eine mancherorts zu
rigoros gphandhabte Durchführung der Prü¬
fung zu . Für die DP ergriff Frau Dr .
T e u t s c h das Wort , indem sie Ergänzungs¬
prüfungen , Zulassung zur Universität • für
alle Abiturienten , die bestanden haben , und
Fortfall des propädeutischen Jahres forderte.
Unter den zahlreichen Gesetzesentwürfen ,
Anträgen und Gesuchen, die zur Annahme
gelangten , stand auch der Entwurf eines Ge¬
setzes über den Parlamentarischen Rat, zu
dem aus Südbaden zwei vom Landtag zu
wählende Vertreter entsandt werden sollen .

*
Die Sitzung begann mit der Stellungnahme

des Staatspräsidenten , der darauf hinwies ,daß er selbst keineswegs auf dem Boden des
Zentralabiturs stehe . Trotz seiner Vorstellun -

Sowjets : Donau *Kontrolle ohne Deutschland
1921er Donau -Konvention von Oststaaten als ungültig erklärt

Belgrad. Auf der Samstagssitzung
Donaukonferenz wurde über drei Reso
nen abgestimmt, bei denen die osteui
sehen Staaten dank ihrer zahlenmä
Ueberlegenheit ihre Ansichten durchskonnten. Die Konferenz billigte mit 9 ;eine Stimme den jugoslawischen Vorsieinen Ausschuß , zur Prüfung des soisenen Konventionsentwurfes einzusiFrankreich stihünie gegen den VorschlagStimmen gegen die 3 Stimmen der 1machte wurde beschlossen , daß der Aus :selbst über die Zulassung der Press,seinen Sitzungen entscheiden solle . DieStimmung erfolgte im Anschluß an ein<klarung des sowjetischen Delegiertens c h i n s k i , wonach die . Presse im Inteeiner Beschleunigung der. Arbeit a;schlossen werden müsse .

Schließlich wurde der britische Vorstdie Frage der Gültigkeit der Donaukordon von 1921 dem Internationalen Geri
j??*

, ! n , Den Haag oder einem ausMitgliedern bestehenden internatioioondertribunal vorzulegen , gegen die $men der drei Westmächte abgelehnt , Gl
üeioig wurde die Donaukonvention vonvon den Delegierten der Sowjetunion

den anderen osteuropäischen Staaten als un¬
gültig erklärt .

Im Verlauf der Debatte erklärte der ame¬
rikanische Delegierte Cannon , die USA
müssen als Donau -Anliegerstaat gelten , da sie
bis zur Bildung einer deutschen Regierung
und bis zur Teilnahme Deutschlands an einer
Donauverwaltung die Interessen Deutsch¬
lands als Anliegerstaat wahrzunehmen hät¬
ten . Der amerikanische Botschafter forderte
außerdem die volle Teilnahme Oesterreichs
an einer Donaukonferenz .

Der sowjetische Entwurf , der als Basis für
eine neue Donaukonvention angenommenwurde , enthält folgende Hauptpunkte :

1 . Freie Handelsschiffahrt auf der Donau
für alle Länder .

2 . Die Donaustaaten allein haben das
Recht , den Fluß mit Kriegsschiffen zu be¬
fahren .

3 . Die Donaustaaten : Sowjetunion , Bulga¬
rien , Jugoslawien , Ungarn , Rumänien , Tsche¬
choslowakei und später Oesterreich haben
das Kontrollrecht . — Nach der Donaukoti -
vention von 1921 waren auch Großbritannien ,Frankreich , Italien und Deutschland , jedoch
nicht die Sowjetunion in der Kontrollkom¬
mission vertreten .

— Propädeutisches Jahr muß fallen

gen bei der Militärregierung habe er keinen
Aufschub der neuen Prüfungsform erreichen
können . Der Staatspräsident gab sodann
einen Rückblick auf das höhere Schulwesen
während des Krieges , in dem das Abitur
illusorisch geworden wäre , so daß man von
einem Zusammenbruch des höheren Schul¬
wesens - habe sprechen müssen . Inzwischen
sei ein lawinenartiges Anschwellen der Abi¬
turientenzahl zu verzeichnen , das geeignete
Maßnahmen nowendig mache , um den Zugang
zur Universität einzudämmen . Es treffe sich
immer so , daß gerade im ungünstigsten Mo¬
ment zu Maßnahmen gegriffen ^ werden müs¬
se, die notwendig seien . Ein bestimmter
Kenntnisstand sei bei Erteilung des Abiturs
Voraussetzung , doch wäre die Zahl der Schü¬
ler , die bestehen dürften , nicht festgelegt . Im
übrigen müsse verhütet werden , daß die
Währungsreform zum Maßstab , zur Auswahl
der Hochschulberechtigten werde . Bei der
Beurteilung über «äie Zulassung zum zentra¬
len Abitur sei nicht nur das Wissen , sondern
auch charakterliche Reife entscheidend . Auf
die Zwischenfrage des Abg . Vortisch
(DP ) , welche Punktzahl für die Hochschulreife
erforderlich sei , entgegnete der Staatspräsi¬
dent , die Zahl sei noch nicht festgesetzt . Der
Staatspräsident gab zu , daß die Prüfung da
und dort zu rigoros gehandhabt worden sei.
Es bestehe bei dem neuen Schulsystem die
Gefahr , daß gesundheitlich schwächere
Schüler zu Leistungen getrieben würden ,denen sie nicht gewachsen wären .

Keine schematische Massenprüfung
Anschließend sprach für die DP Frau Dr .

Teutsch . ,Es sei erfreulich , begann die
Rednerin , daß der Staatspräsident nicht zu
den Pädagogen gehöre , die das Zentralabitur
forderten . Auch die demokratische Landtags¬
fraktion verkenne nicht , daß der Andrang
zum Hochschulstudium eingeschränkt werden
müsse . Der ' Standpunkt sei zu begrüßen ; daß
für den Zugang zu den höheren Berufen die
persönliche Eignung , nicht aber der Geld¬
beutel der Eltern entscheidend sei . Was aber
bei der diesjährigen Reifeprüfung an den
badischen höheren Schulen als das Ergebnis
neuer pädagogischer Experimente herausge¬
kommen sei , fordere geradezu die Kritik her¬
aus .

Nachdem die Rednerin die neue Abitur¬
form charakterisiert hatte , wies sie darauf
hin , daß die demokratische Landtagsfraktion
bereits vor Jahresfrist in einem Antrag auf

(Fortsetzung auf Seifte 2)

Pressefreiheit ?
G . F. In der Landtagssitzung vom 20 . Juli

hatte der Justizminister eine Erklärung über
die von der Militärregierung zugebilligten
größeren Freiheiten verlesen ; auch die Zen¬
sur der Presse sollte aufgelockert werden .
Obwohl die Note , die diese Erweiterung der
Pressefreiheit einschließt , einer unseren
Wünschen entsprechenden konkreten Fas¬
sung entbehrte , stellte sie doch einen ■weite¬
ren Schritt dar , unsere Presse zu einem le-
bendigen , kraftvollen und wirksamen In¬
strument der öffentlichen Meinung auszu¬
gestalten . Wenn die gegenwärtigen Umstände
begreiflicherweise eine uneingeschränkte
Freiheit des geschriebenen Wortes noch nicht
gestatten können , so sollten wir doch von
dem uns" zugebilligten Spielraum der Publizi¬
stik lebhaft Gebrauch machen .

Die CDU ist anderer Meinung . Dies
kam in der Sitzung des Landtags vom Frei¬
tag deutlich zum Ausdruck , in der nochmals
über das Zentralabitur debattiert wur¬
de . Zwar bucht die von der CDU getragene
Landesregierung die Zugeständnisse in der
Frage der Pressefreiheit als Erfolg ihrer
Verhandlungen , doch der Parteivorsitzende
der CDU, Landtagsabgeordneter D i c h t e 1 ,
vertrat vor dem Plenum die Ansicht , daß
sich die südbadische Presse angesichts der
brennenden Tagesprobleme zurückzuhalten
habe . Er nannte die temperamentvollen , ge¬
schliffenen und zugleich von Verantwortung
und Besorgnis getragenen Artikel zur Abi -
turfrage in zahlreichen (auch überparteili¬
chen ) Blättern — Parteidemagogie ,
die schärfstens mißbilligt werden müsse

Wir Demokraten teilen diese Ansicht nicht .
Wir lassen uns nicht den Mund verbieten .
Wir wollen auch nicht , daß Andersgesinnten
der Mund verboten werde . Wir wünschen
eine schlagkräftige , mutige , vielschichtige ,
farbige Presse . Wir haben es angesichts der
achulpolizeilichen Ausgestaltung des Zentral¬
abiturs begrüßt , als im „Badener Tagblatt “
in einer geistreichen Form angesichts der
Prüfungsergebnisse die Frage aufgeworfen
wurde , ob die Südbadener Hornochsen wären .
Auch „Das Volk “ setzte sich in der das Schick¬
sal unserer Jugend betreffenden Frage mit
dem zuständigen Ministerialdirektor ausein¬
ander . Wir als demokratisches Blatt haben
gleichfalls im Sinne des entschiedenen Ein¬
spruchs und der bereits vor Jahresfrist , er¬
folgten Initiative unserer Landtagsfraktion
das Faule am gegenwärtigen Prüfungs¬
system gebrandmarkt und bessere Wege auf
diesem wesentlichen Sektor gewiesen .

Im Gegensatz zu der farblosen , uniformen
Pressepolitik früherer Jahre schafft damit
die heutige Jornalistik Wieder klare Luft .
Wohl lehnt der Zeitungsmann von heute
verunglimpfende Polemik ab . Er liebt
weder den Radauton der Revolverblätter
noch die Sensationsmacherei der Boulevard¬
zeitungen . Besonders die Presse der DP als
der Partei der Mitte liebt eher das ausglei¬
chende Wort als das aggressive . Doch die
Krebsschäden am Staatskörper nimmt sie —
sind sie einmal entdeckt — nicht unwider¬
sprochen hin . Sie zeigt nicht das unpersön¬
liche Gesicht einer ehemaligen Generalan¬
zeigerpresse , sondern ist erfüllt von der
Dynamik einer leidenschaftlichen Teilnahme
am Tagesgeschehen und scheut keine sach¬
liche Kritik .

Mit dieser Haltung gewinnt unsere Presse
wieder jene Achtung zurück , die sie als
bloßes Willensinstrument der Staatsdiktatur
eingebüßt hatte . Der Abgeordnete Dichtei
jedoch empfand diesen zivilen Mut , den wir
gottlob bei uns einbürgerten , als unsachlich
und unfair . Ihn verstimmte , daß die Vor¬
würfe nicht nur dem Unterrichtsministerium
galten , sondern auch seiner Partei , die sich
ostentativ hinter den anonymen Prüfungs¬
schematismus des Ministeriums stellte .

Das es sich indessen in der Abiturfrage nicht
um Parteidemagogie zum Zecke persönlicher
Verunglimpfung , sondern um ein ernstes An¬
liegen der Bevölkerung und um ein Zu¬
kunftsproblem für unsere Jugend handelte ,
das beweist eklatant das am Freitag erfolgte
Einlenken des Staatspräsidenten und
Unterrichtsministers nach der Tendenz der
von einem Teil der Opposition gestellten
Forderungen zur Ueberwindung der „Punkt - ,
lotterie “ . Wenn die von der Regierung vor¬
gesehenen Maßnahmen auch noch nicht dem
von Frau Dr . Teutsch klargelegten Stand¬
punkt der DP entsprechen , so verdeutlichen
sie — um auf die Pressefreiheit zurückzu *
kommen — dennoch an einem augenfälligen
Beispiel , daß neben der Volksvertretung
auch die Presse wieder in der Lage ist , auf
die politische Entscheidungen einzuwirken .

Der Journalist , der das freie Wort liebt ,atmet auf . Der Abgeordnete Dichtei
jedoch spricht , die Freiheiten der Presse ver >
kennend , von Parteidemagogie und verfolgt
damit letzten Endes nichts anderes als den
parteidemagogischen Zweck , die CDU von
den schweren Entgleisungen in der südbadi -
sehen Schulpolitik reinzuwaschen ,
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Rat der Arbeitsminister
in der französischen Zone Zentralabitur im Scheinwerfer der Kritik

Baden-Baden . Unter dem Vorsitz eines
Vertreters der Militärregierung fand in Ba¬
den-Baden eine Zusammenkunft der Arbeits¬
minister der französischen Zone statt , auf
der die Einwirkungen der Währungsreform
auf den Arbeitsmarkt , die Löhne und die
Sozialversicherung zur Sprache kamen. Be¬
handelt wurde weiterhin die Frage des Be¬
triebsrätegesetzes und der Versorgung der
Kriegsbeschädigten. Von den Arbeitsmini¬
stern wurde auch über den Stand der Ver¬
handlungen über bereits angekündigte 15 -
prozentige Lohnerhöhungen berichtet. Diese
Verhandlungen sollen beschleunigt werden.
Im übrigen wurde festgestellt, daß überhöhte
bisherige Löhne nicht ohne Genehmigung der
hierfür zuständigen Stellen herabgesetzt wer¬
den dürfen.

Die Arbeitsminister haben weiter verein¬
bart , einen Rat der Arbeitsminigter zu bil¬
den, der unter anderem die ständige Ver¬
bindung mit der Bizone aufrechterhalten soll .
Es wird zu diesem Zweck in Baden-Baden
ein Komitee errichtet , das aus den drei Ar¬
beitsministern der französischen Zone und
ihren Fachleuten für Arbeitsvermittlung , So¬
zialversicherung, Arbeitsrecht und Tarifwesen
besteht.

Deutsche Forscher entdeckten
wichtiges Heilmittel

Leverkusen . Deutsche Chemiker haben der
Menschheit ein neues Heilmittel geschenkt:
Supronalum. Es entstand in den Laborato¬
rien von Leverkusen, wurde in zahlreichen
Krankheitsfällen mit bestem Erfolg erprobt
und wird in absehbarer Zeit den Aerzten zur
Verordnung übergeben. Supronalum über¬
trifft die bisher bei bakteriellen Erkran¬
kungen angewendeten Sulfonamide beträcht¬
lich . In der Hand des Arztes stellt es eine
hervorragende Waffe gegen viele schwere
Erkrankungen dar , die zum Teil selbst durch
Penicillin nicht geheilt werden können.
Unter anderem gehören Lungenentzündung,
Bauchfellentzündung, Blutvergiftung (Sepsis ) ,
Kindbettfieber , Paratyphus ,

' Infektionen der
Nieren und Galle und Gelenkeiterungen zum
sicheren Anwendungsgebiet des Supronalum.

(Fortsetzung von Seite 1)
die Unzulänglichkeit des Zentralabiturs hin¬
gewiesen hätte . Immerhin sei daraufhin
gegenüber dem vorjährigen Abitur der be¬
grüßenswerte Fortschritt erfolgt, daß dies¬
mal wenigstens wieder die mündliche Prü¬
fung in die Hände der eigenen Lehrer
gelegt worden sei.

„Die richtige Auslese der für das Hoch¬
schulstudium Geeigneten“ , fuhr . Frau Dr .
Teutsch fort, „kann durch die eigenen Lehrer
auf Grund einer individuellen Beurteilung
des Prüflings , den sie meist schon jahrelang ,
kennen, sicherer erfolgen als bei einer
schematischen Massenprüfung
durch eine fremde Kommission . Nur eine
längere sorgfältige Beobachtung einer Reihe
von Klassenleistungen, der Gesamtpersön¬lichkeit des Schülers ermöglicht ein einiger¬
maßen klares Urteil darüber , ob er die geisti¬
gen und charakterlichen Eigenschaften be¬
sitzt, die ihn zum Hochschulstudium be¬
fähigen.

Die Reifeprüfung soll zwar ermitteln , ob
das Mindestmaß von Wissen vorhanden ist,das gefordert werden muß, aber diese Fest¬
stellung ist nicht das Wesentliche der Reife¬
prüfung . Es gibt Jugendliche, die noch in der
Entwicklung begriffen sind. Es geht um
den ganzen Menschen . Es kommt
darauf an, ob dieser Mensch gewissenhaft,
leistungsfähig ist, ob er Kenntnisse sinnvoll
kombinieren und kritisch werten kann “

Die Wiedereinführung der mündlichen
Prüfung durch den eigenen Lehrer hatte bei
dem diesjährigen Abitur nicht die erhoffte
Wirkung, weil die Zulassung zur Prüfung
von Sehr erschwerenden Bedingungen ab¬
hing. Diese Prüfungsbedingungen wurden erst '
im Januar durch einen Runderlaß den Lei¬
tungen der höheren Lehranstalten mitge¬
teilt.

Die vom Ministerium bestimmte Durch¬
schnittspunktzahl 10 , die als Gesamtdurch¬
schnittsleistung von jedem Prüfling verlangt
wird , ist zu hoch , denn die Punktzahl 10 be¬
zeichnet eine Leistung, die zwischen „ziem¬
lich gut“ und „ausreichend“ liegt. Ais
Durchschnitt Sollten in Zukunft 7 bis 8
Punkte genügen, dem entspricht eine Lei¬

stung, die nach der amtlichen Terminologieals „ausreichend“ gilt.
Berücksichtigung des Jahresdurchschnitts
Die Zuerkennung oder Aberkennung der

Reife dürfte nicht ohne Rücksicht auf die
Jahresdurchschnittsleistung erfolgen. Beim
Endresultat sollten Jahresleistung , schriftliche
und mündliche Prüfung je zu einem Drittel
gewertet werden, damit die nur auf einen
Morgen sich erstreckende Prüfung nicht zum
Glücksspiel wird.

Nachdem die Rednerin auf die schlechten
Resultate der diesjährigen Prüfungen einge¬
gangen war , fuhr sie fort : „Es ist doch sehr
unwahrscheinlich, daß es in Südbaden mehr
unbegabte und unfähige Schüler gibt als
sonst irgendwo. Wie erklärt sich das Fehl¬
resultat des diesjährigen Abiturs? Man hat
offenbar nicht genug, berücksichtigt, daß die
Schulzeit der Abiturienten dieses Jahrgangsin lange, harte Kriegsjahre und in die letz¬
ten 3 Katastrophenjahre fiel. Die Schulen
waren zusammengelegt, die Klassenfrequenz
teilweise zu groß , die Raumfrage schlecht ge¬
löst , der Unterricht war vielfach auf - die un¬
günstigsten Stunden des Tages gelegt , die Un¬
terrichtszeiten müßten verkürzt werden Es
fehlt an Lehrmitteln , an Essen und an einer
warmen Stube im Winter. Nicht ausreichend
berücksichtigt war auch der jahrelange Leh¬
rermangel.

Den Schülern muß man zugute halten , daß
der Prüfungsplan erst etwa ein halbes Jahr
vor dem Abitur bekarintgegeben wurde. Da¬
durch war manches kaum oder nicht mehr
gründlich durchzunehmen. Die Mathematik¬
aufgaben waren — auch nach fachmänni¬
schem Urteil — für die nichtmathematisch-,
naturwissenschaftlichen Schularten viel zu
schwer .

Die Wellen der Erregung über unser dies¬
jähriges südbadisches Zentralabitur haben
sich sogar bis in die benachbarte Schweiz
fortgepflanzt. In den .Basler Nachrichten’ vom
26 . Juli heißt es , daß sich gegen die Dros¬
selung des Andranges , zur Oberstufe der
Höheren Lehranstalten und zur Universität
nichts sagen lasse, es bleibe aber die Frage
offen, ob gerade der jetzige Termin der ge¬
eignete dafür sei und ob der kleine Staat
Südbaden allein eine solche Maßnahme vor¬
nehmen sollte, der sich z . B . der Abiturient
in Rastatt unterwerfen muß, während der
Abiturient in dem nur ' 20 km entfernten
Karlsruhe davon befreit bleibt“.

„ De * 3 . Weltkrieg — der Untergang der Menschheit “ :

Inferno der Zerstörung
Die Vernichtungsmittel der Großmächte im Falle eines 3. Weltkrieges

I.
Die Kriegspsychosein der Welt hat Formen

angenommen, daß es angebracht erscheint,
gegen den Wahnwitz eines neuen Krieges
schärfstens . Stellung zu nehmen. Die Ver¬
nichtungswaffen sind von allen Großmächten
in einem Maße entwickelt worden, daß ein
neuer Krieg eine unsagbare Katastrophe über,
die Menschheit bringen würde . Es ist des¬
halb die Pflicht eines jeden verantwortungsbe¬
wußten Menschen , immer wieder darauf hin¬
zuweisen, daß in einem neuen Krieg jedes
Land von den Schrecken eines Atombomben-
und Bakterienkrieges heimgesucht und daß
es keinen Sieger, sondern nur Besiegte geben
würde.

Zu dem Kreis von Menschen , die aus Ueber-
zeugung den Krieg als Mittel der Politik ab¬
lehnen, gehört auch der Schweizer Louis
Emmerich , weltbekannter Prognostikerund Herausgeber von „Neues Europa“ . LouisEmmerich hat eine Schrift verfaßt , die den
Titel „Der 3 . Weltkrieg — der Untergangder Menschheit “ trägt und in der eine zu¬
sammenfassende Darstellung der furchtbaren
Kampfmittel des Atomzeitalters auf Grund
von Urteilen und Aeußerungen der namhaf¬
testen internationalen Kapazitäten dieser For¬
schungsgebiete gegeben wird . Ueber Louis
Emmerich selbst urteilt die „Züricher Wo¬
chenzeitschrift“ : „Er sagte nicht nur die gro¬ßen Weltereignisse von 1916 bis 1935 mit
unheimlicher Treffsicherheit voraus , sondern
auch die großen Weltereignisse der Jahre
1935 bis 1945 mit einer Präzision, die in dermodernen Weltgeschichte einzig dasteht .“Dieses Urteil gibt auch der neuen Schrift vonLouis Emmerich besonderes Gewicht .

Nach Ansicht des Verfassers ist in einemneuen Krieg mit Atombomben und Todes¬strahlen zu rechnen, die Feuerstürme miteiner Hitze entfachen, die in ihren Zentrenfast der Temperatur gleichkommen , wie sieauf der Sonne herrschen. Auch die modernen
Giftgase sollen eine Entwicklung erfahren ha¬ben, daß ihre Wirkung nach den Urteilen
maßgebender Fachleute um das Hundertfacheüber der bisherigen liegt . „Ihre Vernichtungs¬kraft ist so groß , daß es praktisch keinerleiSchutzmittel gibt, die uns vor ihrem tödlichen
Hauch bewahren. Einzelne von ihnen fressensich in kürzester Frist selbst durch die mo¬dernsten Gummipanzer durch . . .“ . Als nichtminder gefährlich gelten Vernichtungsmittel,die auf der Grundlage des Lichtes entwickeltwurden. Der deutsche Atomphysiker Prof. Dr.A . Harteck erklärte , daß bei der Explosion der
Atombomben „Lichtmengen frei werden, die
zum großen Teil weit über das sichtbare Spek¬trum hinausgehen. Selbst wenn es beispiels¬weise jemand gelingen würde, sich in einem
Zementbunker dieser Druck - und Wärmewir¬
kung zu entziehen, .so wäre trotzdem sein Tod
gewiß .“

,Es ist unmöglich “ , so führt Louis Emme¬
rich aus , „im Rahmen dieser Schrift alle Ver¬
nichtungswaffen einzeln aufzuführen. In er¬ster Linie müssen aber noch die Raketenbom¬ben genannt werden, mit denen auf weiteste
Entfernung alle Arten von Zerstörungsmittelnverschossen werden können; angefangen vonSplitterbomben der bekannten Kon ?tuktion,über die Geschosse mit Giftgasen und Bakte¬rienkulturen gefährlichster Art bis . zu den
«Atombomben allerstärkster Wirkung. Auf

kürzeste Entfernung werden Flügelbomben
zum Einsatz kommen und auf ganz kurze Di¬
stanz moderne Raketenbatterien , die in der
Lage sind, automatisch ganze Schwärme von
Raketen über den gegnerischen Gebieten aus¬
sprühen zu lassen :. ’’ . yNöch müssen' wir auch
mit Unterwasser-Raketen rechnen, mit Flam¬
menwerfern mit einer. Reichweite .bis zu . 1000
Metern, . mit transatlantischen Raketen und
Unterwasser-Atombomben sowie rnit Appara¬
turen , mit denen künstliche Gewitter erzeugtwerden können. Große Bedeutung dürfte auch
den Gefrierbomben von morgen zukommen.
Das sind Konstruktionen, die , wo sie einge¬
setzt werden , alles menschliche , tierische und
pflanzliche Leben in einem Umkreis bis zu
3000 Metern durch plötzliches Erfrieren aus¬
löschen . Wie ein Vertrauensmann des OSRD
erklärte , könnten z. B . mit nur 100 Gefrier¬
bomben der modernsten Konstruktion die
Wasser des Rheins zwischen Ringen und Rü-
desheim derart gestaut v/e,rden, daß Mainz ,
Wiesbaden , Frankfurt am Main , Darmstadt,Worms und Ludwigshafen, Mannheim sowie
alle anderen Städte und Dörfer innerhalb des
Taunus, des Odenwaldes und des Haardtge¬
birges und seinen Ausläufern innerhalb we¬
niger Wochen in einer Wasserwüste unter¬
gehen würden.“
. Dazu bemerkt die Sowjetische Akademie der

Wissenschaften- „Die Atombombe muß bereits
als überholt gelten. Sie ist bereits 1946 durch
die kosmischen Kräfte übertroffen worden.“
In demselben Sinne . äußerte sich auch Prof.
Dr. Piaca Singh-Gill . Mitglied der amerikani¬
schen Gesellschaft für Physik und des indi¬
schen Instituts für Wissenschaften, so erklärte
er nach einem Bericht eines Reuter-Korre¬
spondenten, „daß die kosmischen Strahlen
eine Energie in sich bergen, die selbst der
Mensch des Atomzeitalterte nicht ahne.“ Und
der britische Sachverständige für Atomener¬
gie , Prof. L . M. Oliphant, spricht davon, daß
die Zerstörungskraft einer modernen Super-
Atombombe der USA „einer Million Tonnen
Dynamit entspricht!“

Dies alles aber soll noch durch das Grauen
der biologischen Kriegsführung in den Schat¬
ten gestellt werden. Louis Emmerich schreibt,
daß es mit der kombinierten Atom - und Bak¬
terienbombe. die in den USA seit 1946 herge¬
stellt wird, möglich wäre, Typhus- , Pest- und
Cholera -Bazillen über weite Gebiete hin zur
Verbreitung zu bringen. Ebenso ist nach An¬
gaben von Prof. Dr. Joad, beratendes Mit¬
glied der Truman-Regierung, der Virus- der
Spinalen Kinderlähmung als Massenvernich¬
tungswaffe entwickelt worden. Ein anderer
Experte berichtet davon, daß auch die Mikro¬
ben „dazu berufen sein werden, im Dritten
Weltkrieg die größten Vernichtungswellen
hervorzurufen! Während 1 Gramm des Virus
der Spinalen Kinderlähmung theoretisch ge¬
nügen würde, 40 Millionen Menschen ums
Leben zu bringen, wäre es mit l Gramm der
hochvirulenten Kulturen des Bazillus botuli-
nus (Mikroben ) möglich , gleich 200 Millionen
Menschen in Verwesung übergehen zu lassen.
Dabei rühmen sich die zuständigen Wissen¬
schaftler: Eine kleine Fabrik , die eine Beleg¬
schaft von nur 100 Arbeitern hat , ist in der
Lage den Bazillus botulinus kilogrammweise
synthetisch herzustellen.“ t

(Fortsetzung folgt)

Prüfungsergebnis muß korrigiert werden
Die Rednerin erklärte weiterhin , daß der

Schüler kein Objekt sei , das hauptsächlich
mit Noten versehen werden müsse. Der er¬
zieherische Gesichtspunkt müsse mehr
in den Vordergrund gestellt werden . Wenn
eine so hohe Zahl von Schülern die Prüfung'nicht besiehe wie in diesem Jahr in Süd¬
baden, dann stimme etwas nicht: Die DP sei
daher .der Auffassung, daß die . Prüfungseir-
gebnisse korrigiert "werden müßten . Außeü ;-
dem sollten alle diejenigen, die die Hölle des
Zentralabiturs erfolgreich durchschritten hät¬
ten , zur Universität zugelassen werden, auch
wenn sie nur 10 Punkte erreicht hätten . Fer¬
ner müsse die Abschaffung des propädeuti¬
schen Jahres gefordert werden, da es unbil¬
lig sei , daß der Inhaber eines Reifezeugnisses
am Ende des propädeutischen Jahres noch¬
mals eine, Prüfung abzulegen habe, die ihn
zum Hochschulstudium berechtige.

Es wäre ferner ungerecht, wenn die badi¬
schen Landeskinder bei der Zulassung zu
ihrer heimatlichen Universität gegenüber
anderen Studierenden zurückstehen müßten,
die unter leichteren Bedingungen die Reife¬
prüfung abgelegt, hätten .

Zusammenfassend forderte Frau Dr.
Teutsch für ihre Fraktion eine Ergänzungs¬
prüfung für diejenigen Schüler, die in ihrer
Jahresdurchschnittsleistung 7—8 Punkte er¬
reicht hätten ; ob sie sich auf alle Fächer er-

1 Ztiiqc&cLeUe**
Getreide aus der UdSSR —- nicht aus der

UdSSR . Etiketten von Säcken, in denen Ge¬
treide der sowjetischerseits angekündigten
Hunderttausend-Tonnen-Lieferung aus der
Sowjetunion für Berlin transportiert worden
sei , zeigt der „Telegraf“ auf einer Fotografie.
Sie tragen die Firmenbezeichnungen: H.
Roßner-Zeitz , Brandenburger Mühlen-Werke ,
W . Babenderera, Gielow -Mühle, Malchin -
Mecklenburg sowie einer Magdeburger und
Dresdner Mühle .

Auszahlung der restlichen Kopfquote zwi¬
schen 16 . und 20. August ? Auf eine Anfrage ,
wann mit der im Währungsgesetz angekün¬
digten Auszahlung der restlichen Kopfquote
zu rechnen sei , antwortete ein Sprecher des
Verwaltungsrates, daß die Zeit zwischen dem
16 . und 20 . August für die restliche Auszah¬
lung vorgesehen sei .

Glühlampen bis 100 Watt in der Bizone
freigegeben . Nachdem das hessische Wirt¬
schaftsministerium die Bewirtschaftung der
Glühlampen teilweise aufgehoben und die
Größen bis 25 Watt zum Verkauf freigegeben
hatte , wurde nunmehr von der Verwaltung
für Wirtschaft verfügt , daß Glühlampen bis
zu 100 Watt ab sofort frei verkäuflich sind .

Adenauer gegen Aufteilung Nordrhein-
Westfalens . In einer Rede in Bochum sprach
sich der Vorsitzende der CDU der britischen
Zone , Dr. Adenauer, gegen eine Aufteilung
von Nordrhein-Westfalen in drei Länder aus,
wie es von dem Ministerpräsidenten Lüde-
mann vorgeschlagen wurde.

Bayerische Parteien erhalten Ueber-
brückungskredite. An die bayerischen Par¬
teien wurden nach Maßgabe der Landtags¬

strecken solle oder nur auf die mit unge¬nügendem Ergebnis, darüber möge das ört¬liche Lehrerkollegium entscheiden. JederPrüfling , der das Reifezeugnis erhalten ha¬be , sei zum Hochschulstudium zugelassenDas propädeutische Jahr an der Universitätmüsse fallen.
Anschließend machte der CDU-AbgDichtei einigen südbadischen Zeitungenden Vorwurf, in der Schulfrage den sachli¬chen Boden verloren und Parteidemagogiebetrieben zu haben. Frau Dr. Schleyer

(SP ) wies vom ärztlichen Standpunkt auf die
Unterernährung der Schüler und die durchdas Zentralabitur geförderte neurasthenische
Veranlagung der großstädtischen Jugend hin .

„Das Lokal muß geräumt werden“
Ein lebhaftes Zwischenspiel der Parla¬

mentssitzung , rief die Erklärung des Land¬
tagspräsidenten Dr. Person hervor, umfünf Uhr müsse „das Lokal geräumt wer¬den“

, da die Stadt Freiburg eine Veranstal¬
tung abhalte . Abg . Maier (SP ) rief ent¬rüstet aus, ob wir in Südbaden bereits zueiner solchen Auffassung über die Bedeutungder Volksvertretung gelangt wären. Nachdem
Abg . Dr. Hoffmann als Oberbürger¬meister Freiburgs die Zusicherung gegebenhatte , daß der Saal nach wie vor zur Ver¬
fügung stehe, sprach Abg . V o r t i s c h (DP)nochmals zum Zentralabitur . Er wies den Vor¬wurf der Parteidemagogiezurück undbezeich-
nete es als merkwürdig, daß gute Schüler, wieetwa der Primus der Oberrealschule Müll¬heim, durehgefaUen seien. Abg . Vortisch griffnochmals aus den Mängeln des Schulsystems
die schulpolizeiliche Ausgestaltung der Prü¬
fung heraus , ferner die Tatsache, daß die
Prüflinge erst kurz vor der mündlichen Prü¬
fung das Resultat der schriftlichen Prüfungerfahren hätten sowie den . Umstand, daß das
Examen trotz Mangels , an Schulbüchern auf
Grund eines um Weihnachten mitgeteilten
Schulplanes für zwei Jahre bereits nach fünf
Monaten hätte durchgeführt werden müssen.

„Ich muß Ihnen bekennen“ sagte der Ab¬
geordnete, „daß beim Lesen der Denkschrift
des Unterrichtsministeriums über das Zen¬
tralabitur vor meinem Geist aus den Nebeln
über den Trümmern meiner klassischen Bil¬
dung das Bild des hoch über allem misera-
bligen Volk auf steilem Olymp thronenden
allweisen, allgütigen, aber auch allgerechtenVaters Zeus aufgetaucht ist.“

In einer kurzen Ansprache gab der Staats¬
präsident sodann bekannt , daß man auf die
Kritik am Zentralabitur durch bestimmte Er¬
gänzungsprüfungen eingehen wolle . Die we¬
gen unzureichender Gesundheit zurückge¬
stellten Schüler könnten die Prüfung im
Herbst nachholen, während die Schüler mit
unzureichenden Ergebnissen sich einer Nach¬
prüfung im Dezember unterziehen könnten.
Durchgefallene Schüler, die keine Nachprü¬
fung mehr leisteten, erhielten ein Abgangs¬

zeugnis - nach Punktbewertung des Jahres -
. durchschnitts.

’ -
Im , Rahmen - der- - zg-hlreichfia.-fiesetzesent-

würfe , die danach zur Verhandlung gelang¬
ten , wurde einem Gesetzesentwurf über die
indirekt vorzunehmende Wahl zum Parla¬
mentarischen Rat durch den Landtag mit
den Stimmen der CDU zugestimmt. Danadi
wird auf je 750 000 Einwohner ein Abgeord¬
neter für das am 1 . September zusammen¬
tretende Gremium gewählt. Während die
Kommunisten ablehnten , enthielten sich DP
und SP der Stimme, da sie ursprünglich für
Urwahlen plädiert hatten , jedoch im Hinblick
auf den kurz bevorstehenden Termin nicht
ablehnen wollten.

Zu einem Landesgesetz über die Be¬
kämpfung des Borkenkäfers erklärte Abg .
Vielhauer (DP ) , daß man hierbei die Obst¬
bäume nicht vergessen dürfe . Der Landtag
stimmte dem Gesetz zu . Da sieh im . Laufe
des Nachmittags zahlreiche Abgeordnete, zu¬
mal aus den Reihen der CDU, aus dem Saale
entfernt ( !) hatten , beschloß man, die Sitzung
auf Freitag zu vertagen.

- kurz berichtet
währt . Für jeden Wähler wurden 5 Pfennig
gezahlt. Parteien , wie etwa die Bayernpartei,
die bei den lezten Landtagswahlen nicht be¬
teiligt waren, erhielten bis jetzt noch keinen
Kredit.

Unterirdische Stadt an der sizilianischen
Küste entdeckt? Ein italienischer Taucher
will an der westsizilianischen Küste, zwi¬
schen Trapani und Marsala, eine ins Meer
versunkene Stadt entdeckt haben . Sie liegt
etwa 15 bis 20 Meter unter dem Meeresspie¬
gel , und das Stadtbild soll durch Marmor¬
paläste und • geometrisch angeordnete Stra¬
ßenzüge bestimmt werden. Man nimmt an,
daß diese Siedlung aus dem 4. oder 5 . Jahr¬
tausend vor ' Christi stammt, aus einer Zeit
also , in der Tunis und Sizilien durch eine
breite Landbrücke miteinander verbunden
waren.

Wettbewerb zum Entwurf eiiies Kaiser¬
palais in Addis Abeba . Abessinien hat einen
Wettbewerb für einen Entwurf zum Bau des
neuen Kaiserpatais in Addis Abeba ausge¬
schrieben, an dem sich Ingenieure und Ar¬
chitekten aller Nationen beteiligen können.
Für den Wettbewerb sind folgende Preise
ausgesetzt: 1 . Preis : 10 000 Dollar, 2 . Preis :
6000 Dollar, 3 . Preis : 4000 Dollar. Die Ent¬
würfe müssen dem abessinischen General¬
konsul in New York vor dem 30. Dezember
eingesandt werden.

„ DAS NEUE BADEN *
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Als Fremde kommen und als Freunde gehen
Aultakt des internationalen Studententreffens im Kaufhaussaal

ums jij

Sind Kartoffeln frei ?
In den letzten Tagen konnte man in der

Stadt an verschiedenen Geschäften lesen , daß
Kartoffeln frei, d . h. ohne Abgabe von Kar¬
tenabschnitten verkauft würden. Die Bevöl¬
kerung war nun $ler Meinung , die Kartoffeln
seien nicht mehr bewirtschaftet, und hielt
Sich beim Einkauf zurück , um abzuwarten,
bis sich die Preise mit der weiteren Anfuhr
größerer Mengen erniedrigen würden; zumal
eine fallende Tendenz bei den Kartoffel¬
preisen zu beobachten war.

Vor einigen Tagen "hat nun das Ernährungs¬
amt 10 kg Speisekartoffeln auf Abschnitte
der August -Lebensmittelkarte aüfgerufen und
gleichzeitig den Verbrauchern angeraten, die¬
se Menge unverzüglich einzukaufen , da im
August mit weiteren übergebietlichen Zutei¬
lungen nicht mehr gerechnet werden könne .
Dadurch sind nun in weiten Bevölkerungs -

Der Freiburger Oberbürgermeister Dr.
Hoffmann hatte am Freitag aus Anlaß
des Beginns des diesjährigen Internationalen
Studententreffens zu einem feierlichen Emp¬
fang im Kaufhaussaal eingeladen, an dem
Vertreter des Staates mit Staatspräsident
Wohieb an der Spitze , Vertreter der Stadt¬
verwaltung, der Militärregierung, der Jugend¬
verbände und die beteüigten Studenten ver¬
schiedener Nationen teilnahmen. Nach einem
einleitenden Kammermusikstückbegrüßte der
Oberbürgermeister im Namen der Stadtver¬
waltung und des Stadtrates die anwesenden
in- und ausländischen Gäste . Es sei eine
glückliche Idee , sagte er, junge Menschen
verschiedener Nationen zusammenzubringen,
damit sie sich unterhalten -könnten; denn
alles verstehen heiße alles verzeihen, nach
einem weisen französischen Sprichwort. Die
akademische Jugend, die hier versammelt sei,
habe die Aufgabe , wahrhaft sozial zwischen
dene Völkern zu wirken. Sie müßte nach
den Sternen greifen und das kostbarste Gut
der Welt , die Freundschaft, herunterholen.
Man müsse der Militärregierung dafür dan¬
ken, daß sie die Gelegenheit gegeben habe,
auf diese Weise Freundschaften über die
Grenzen hinweg zu schließen .

Als Vertreter des .verhinderten Rektors der
Universität, Prof. Dr. v, Dietze , sprach an¬
schließend der Dekan der naturwissenschaft¬
lichen Fakultät , Prof. Dr. Koehler . Er lud
die ausländischen Studenten ein, ' sich den
Betrieb an den Arbeitsstätten der deutschen
Studenten anzusehen. Der Eindruck , den sie
dort gewinnen würden, könnte sie vielleicht

überraschen, denn es sehe ziemlich schäbig
aus. Aber er hoffe mit seinen Studenten, daß
auch diese Zeit einmal Überstande werde und
die Freiburger Universität im alten Glanz
erstrahle.

Prof. Dahlen aus Paris fand herzliche
Worte des Dankes an die deutschen Kollegen ,
die ihnen, den Gästen, Gelegenheit gäben ,
Vorurteile zu revidieren und die beiderseiti¬
gen Standpunkte kennenzulernen. Sie seien
als Fremde gekommen und wüßten, daß sie
in zehn Tagen als Freunde gehen würden.

• Auch ein Vertreter der deutschen Studen¬
tenschaft brachte seine Genugtuung darüber
zum Ausdruck, daß nach der Zeit der großen
Worte jetzt im Kleinen mit der einfachen
Freundschaft begonnen werden könnte. Die
Jugend aller am Kriege beteiligten Länder
sei 1945 desillusioniert zurückgekommen , und
es halte schwer , wieder den richtigen An¬
schluß zu finden.

M. D a 11 y als Vertreter . der Militärregie¬
rung entwickelte noch einmal die Geschichte
der internationalen Studententreffen, die 1948
unter .großen Schwierigkeiten begonnen habe
und jetzt anfange, zur Freude aller Beteilig¬
ten zu werden. Man solle nicht denken, daß
die jungen Franzosen gekommen wären, um
ihre Ferien gut und billig in 'Deutschland zu
verbringen. Es sei ihnen im Gegenteil sehr
ernst mit ihrer Absicht , Deutschland und die
Deutschen kennen und verstehen zu lernen.

Die Feierstunde klang aus mit einem weite¬
ren Kammerkonzert und mit einem von
einem Männerchor vorgetragenen Volkslied .

— tz —

Gruppe der „Experimeter“ in Freiburg — In allen Ländern werden Freudschaften
geschlossen

kreisen berechtigte Zweifel und Sorgen über
die Art ' der diesjährigen Kartoffelversorgung
entstanden. Auch die Gaststättenbesucher, die
seit einigen Tagen Essen ohne Abgabe von
Kartoffelmarken erhalten, fragen sich, ob sie
die aufgerufenen Abschnitte in Reisemarken
Umtauschen sollen oder nicht . Ferner ist die
Frage der direkten Lieferung vom Produzen¬
ten an den Konsumenten , die unbedingt an¬
gestrebt werden sollte , und die auch von
demokratischerSeite in der letzten Stadtrats¬
sitzung wie auch bereits im vergangenen
Herbst als notwendig bezeichnet wurde, noch
nicht geklärt.

Auf eine Rückfrage beim Ernährungsamt
wurde uns mitgeteilt, daß Kartoffeln nach
wie vor der Bewirtschaftung unterliegen
würden. Uns erscheint aber notwendig , daß
hier in Kürze eine endgültige restlose
Klarstellung über die diesjährige Kar¬
toffelverteilung durch die zuständigen Stellen
erfolgt, um jegliche Zweifel und unnötige Sor¬
gen bei der Bevölkerung zu beseitigen .: h. m.

Unterhaltungsabend des Badischen *
Roten Kreuzes

Eine „Bernte Unterhaltung mit großer
Tombola“ veranstaltete das Badische ' 'Rote
Kreuz am 7. August im Garten und. ,Restau¬
rant des - Waldsee . Nachmittags fanden ein
Gartenkonzert der Sanitätskapelle ' und
Kasperletheater-Vorstellungen für die Kinder
statt . Der Abend brachte eine große bunte
Unterhaltung unter Mitwirkung von Künst¬
lern der Städtischen Bühnen . (Auf die Ver¬
anstaltung werden wir noch zurückkommen .)

Die Universität teilt mit.
Vom 2. bis 4. September findet in Freiburg

unter dem Ehrenvorsitz von Prof. Guleke ,Jena , und Prof. Kleist, Frankfurt , ein inter¬
nationaler Kongreß für Neurochirur¬
gie statt. Eine Reihe führender Neurochirur¬
gen des In- und Auslandes haben Vorträge
und Diskussionsbeiträge angemeldet. Ver¬
handlungsgegenstände sind : „Die Kontrast¬
mitteldiagnostik cerebraler Erkrankungen“
und „Anatomie , Klinik und Chirurgie des
vegetativen Nervensystems “.

Die kulturelle Bedeutung der kleinen Städte
hat seit der Vernichtung der Großstädte ge¬
wonnen . In der Hoffnung , die geringere Zah¬
lungskraft der Kleinstadt werde durch bes¬
sere Ernährung ausgeglichen , hat seit Kriegs¬ende eine Hochflut von Kabaretts und Varie¬
tes auch das Markgräflerland und den
Breisgau überschwemmt , unter denen das
Ensemble des Kriegsgefangenenla¬
gers Tuttlingen erstklassig in Pro¬
gramm und Leitung , hervorgehoben werden
muß .

Die schlechten Zugverbindungen und der
Mangel an Übernachtungsmöglichkeiten in
den großen Städten ist aber auch der Pflege
ernster Kunst zu Gute gekommen . Das
Duis - Quartett gab in Staufen in einem
Privathaus ein Gesangs - und Instrumental¬
isonzert mit Barockmu 'sik , und Müllheim ist
: tolz darauf, daß Egel , der junge geniale
i ' irigent der Matthäus-Passion , ein Sohn die-
: ;r Stadt ist , in der er wohnt. Die Stadt Stau-
Jen führt bekanntlich in diesem Sommer das
Volksspiel „ Sixt von Staufen “ auf.

Daneben sind anspruchsvollere Unterneh¬
mungen möglich geworden , die sich an einen

Heineren Kreis geistig interessierter Men¬gen wenden und auf Erfolg hoffen können,
: "utaem diese sich , nicht mehr ausschließlich
. ich der Großstadt orientieren . Anni Me -

e s hat ihre im Krieg eingebürgerten Vor-
sungen aus dem dieser großen Sprecherin' -ju gebliebenen privaten Kreis in Baden -
ciler , von musikalischen Darbietungen ein -
irahmt, wieder in die Öffentlichkeit getra-
:m und eine aus dem , ganzen 'Kreis Müll¬ern zusammengewürfelte Gesellschaft hält

sich schon zwei Winter hindurch selber reih¬
um Vorträge , bei denen unter anderem DieterBassermann über Cicero und über sei-

Im Dachgeschoß der Universität lebt seit
einiger Zeit eine Gruppe Studenten. Sie be¬
schäftigen „ sich mit einem Problem, dessen
Lösung nicht einfach ist. Neun von ihnen
sind eigens zu diesem Zweck aus den ver¬
schiedensten Teilen Amerikas , aus Kalifor¬
nien, Illinois und Texas , auf dem Luftwege
über Genf nach Freiburg gekommen . Für
sechs Wochen leben die jungen Amerikaner
zusammen mit deutschen Studenten. Auf
einem Bauplatz in Herdern wird gemeinsam
an einem Studentenheim für Kriegsversehrte
gearbeitet. Täglich acht Stunden schwerer
körperlicher Arbeit! Trotzdem ist nach Feier¬
abend niemand zu müde , um an der lebhaf¬
ten Unterhaltung teilzunehmen. Man sucht
Verständnis und will verstehen. Die Jungen
aus den Staaten schauen ungläubig drein,
wenn sie erfahren, welche Hindernisse sich
heute im zerstörten Deutschland dem Stu¬
dium entgegenstellen , und erzählen ihrerseits
den deutschen ..Freunden vom Leben jenseits
des Atlantik.

, Zu gleicher Zeit befinden Sich , außer in
Fräibürg, . ähnliche kleine Gruppen in Mün¬
chen und Stuttgart , darüber hinaus, in Frank¬
reich und Skandinavien, in Australien und
Südamerika. Verastalter dieser Reisen ist die
amerikanische Organisation „Experiment
in International Living “ . Die „Ex-
perimenter“, kommen nicht als Hilfsmissionen
für irgendwelche Arbeiten. Die rührige Mit¬
hilfe am Tagewerk dqs Gastgebers dient nur
ihrem primären Ziäl : der Überbrückung
nationaler Gegensätze und der Vernichtung
engstirniger Vorurteile.

Ein junger Amerikaner, Donald B . Watt,
gründete 1932 in Putney (Vermont ) die Or¬
ganisation . Er war überzeugt, daß Kriege
weniger durch Regierungen und Konferenzen ,
als durch das individuelle Verständnis und
die gegenseitige Rücksicht dar Menschen ver¬
mieden werden. Während 16 Jahren fuhren
1494 Amerikaner als Sendboten dieser Idee

nen Lieblingsdichter Rilke sprach, “ der Lan¬
desvorsitzende der Europa-Union für das
Land Baden über die Ziele dieser Bewegung
referierte und Dr. Ulmann , der jugendliche
Bürgermeister von Staufen, von seinem For¬
schungsgebiet , der Schädlingsbekämpfung ,berichtete. Die längst totgesagte Haus¬
musik kommt wieder zu Ehren.

Private Sammlungen , wie die Sammlung
breisgauer und schwarzwälderHausrats eines
Staufener Fabrikanten bekommen seit der
Vernichtung der Freiburger Museen eineh
gewichtigen Sinn , und wenn wir hier zu
Lande auch keine Gemäldegalerien besitzen
wie so manches Landhaus in der durch kluge
Politik vom Kriege verschonten nachbarlichen
Schweiz , so ist immerhin die Sammlung
lebender Künstler in der neuerstandenen
B adischen Sezession der Initiativeder in Bädenweiler hausenden Maler Bizer
und Heinrich zu verdanken.

Auch eine Gesellschaft der Freunde Rene
Schickeies , der am Fuße des Blauen gelebthat , ist in Gründung begriffen. Anette Kolb ,den Älteren unter uns noch unterm Strich der
„Frankfurter Zeitung “ bekannt, gedenkt, aus
ihrem Exil in ihr Haus in Badenweiler
zurückzukehren.

Ist das aliesinur der Gunst der veränderten
Verhältnisse zu verdanken und wird der viel¬
versprechende Anfang bei verbesserten Ver¬
kehrsverhältnissen wieder verkümmern?

Es wäre schade — denn das Beispiel der
kleinen deutschen und italienischen Residen¬
zen , von denen manche zu ihrer Zeit nicht
bevölkerter war als die durchschnittliche
kleine Landstadt von heute, hat gezeigt , was
auch solche kleine Gemeinwesen zu leisten
vermögen , wenn sie ihre Kräfte bewußt sam¬
meln und pflegen. . A . S.

zu 9000 Familien in 18 verschiedene Länder
der Erde. Überall, in Japan , Italien oder in
Mexiko , nahmen sie unmittelbar an Landes¬
sitten, an Sorgen und Freuden der Bewohner
teil.

Gleich nach Kriegsende — von 1939 bis
1945 blieb die Arbeit auf Lateinamerika und
Australien beschränkt — nahm die Organisa¬
tion ihr volles Programm wieder- auf. Wie
hier in Freiburg, so werden in allen Ländern
des Erdballs Freundschaften geschlossen .
„Wenn einmal“, , so sagt ein „Experimenter“,
„alle von uns geknüpften Fäden zu einem
weltumspannenden Band vereinigt sind , wenn
Kriege für immer der Vergangenheit ange¬
hören , dann ist unser großes Experiment
gelungen “. W. Ft . ,

460 Freiburger Kinder erholen sich
Spielen , Singen , Tummeln in der Sommer -

Sonne und prächtig gutes Essen ! Wer braucht'
da noch , verreisen? An . fünf verschiedenen
Plätzen unserer Stadt erholen sich zahlreiche
Buben und Mädel unter der Leitung ehren¬
amtlicher Helferinnen und Helfer. Täglich
um 9 Uhr treffen sich in Günterstal, in Ebnet,in Littenweiler, St . Georgen und bei der
Baracke der Schweizerspende an der Urach-
Straße die glücklichen Teilnehmer. „Zuerst
wird gefrühstückt“, erzählt uns ein jetzt noch
recht schmaler Bub . „Meistens gibts Kakao
und Weckle. Mittags kann man so viel essen ,
wie man Will “, berichtet er eifrig weiter.
„Abends genau so“ sagt er, und seine Augen
leuchten . Die Großen gehen in Gruppen in
den Wald und spielen Räuber und Gendarm
und ähnliche Spiele , die ein Kinderherz be¬
geistern. Zwischendurch wird geturnt , und
kleine Wettkämpfe kommen zur Austragung.
Die kleineren Kinder stehen unter der liebe¬
vollen Obhut der „Tanten“ , die unermüdlich
neue Spiele und Lieder anzugeben wissen.
Ringel , Ringel , Rose . . . Ziehet durch, ziehet
durch und so weiter. Wer erinnert sich nicht
daran aus der eigenen Kinderzeit. Rasch ist
so ein Tag vorbei , und wohlig müde und sa$t
ziehen die Kinder nach Hause , wo sie di®
Eltern dankbaren Herzens empfangen. Dank¬
bar für die dankenswerte Initiative der Frei¬
burger Caritasleitung,

'die in bekannt gründ-
licher • und sorgfältiger Arbeit die Spenden
für die ausgezeichnete Verpflegung zusam -
menbrachte, die Helfer aufbot und so einen
wertvollen- Beitrag zur Erholung und Ge¬
sunderhaltung der Freiburger Schulkinder
leistete. In vier Wochen werden diese Kin¬
der, rotbackig und .rund aus der Ortserholung
kommen und bald mit frischen Kräften an
die Schularbeit gehen können.

Verlegung der Rentenstelle
Tramhaltestelle erforderlich

Vor einiger Zeit hat das Freiburger Post¬
amt , aus räumlichen Gründen die Rentenstelle
hach , der Guntramstraße 58, Ecke Wanner-
straße, verlegt. Alle Rentenempfänger, die
voh der . Post : betreut werden, empfangen„ihr
Geld somit ' in der neuen Verwaltungsstelle,und nicht mehr auf der Hauptpost in der
Eisenbahnstraße. In der Guntramstraße wer¬
den : auch : alle verwaltungsmäßigen Arbeiten
erledigt,' soweit -;sie :die verschiedenenRenten-
arten oder . Rühegeldbezüge wie Invaliden-,Unfall- ,. Angestellten;-, Knappschafts- und
Heee'resrenten - usw. betreffen. Auch kann
dort in - allen einschlägigen Angelegenheiten
RätJ.und Auskunft eingehölt werden.

Der Weg nach dem Stühlinger ist für die
Rentenempfänger aus den anderen Stadtbe¬
zirken — sind es in der Mehrzahl doch Alte
und Leidende — .sehr mühselig . Von all die¬
sen Menschen würde es dankend begrüßtwerden, wenn , die Straßenbahndirektiön an
de.r .gEeke.f Guntramstraßer—Wannerstraße eine
Haltestelle der Linie 5 einrichten wollte.

Kulturelles Leben in Breisgau und Markgräfleriand
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Was bietet Freiburg ?
Dienstag , 10. August ;

Maria -Hilf-Saal : Freiburger Künstler - Puppenspiele ;
Kasperle im Märdienspiel vom Rotkäppchen , 14 und
16 Uhr.

Täglich :
Augustiner -Museum : Kirchliche Gewänder und .Johann
Christian Wenzinger . — Stadtgarten : Landes -Export -
schau „BIGA" * — Lichtspiele : Casino : „Der gebie¬
terische Ruf" — Friedrichsbaut ,»Liebe siegt "

^
—

Harmonie ; „Am Abend nach der Oper '*- — Union :
„Gretel zieht das große Los" .

Keias Obstausfuhrohne Genehmigung
Das Ministerium der Landwirtschaft und

Ernährung weist nochmals darauf hin, daß
der Verkauf von Obst und Gemüse innerhalb
Südbadens freigegeben ist, jedoch Transporte
von Obst nach Bestimmungsorten außerhalb
Südbadens nach wie vor der besonderen Ge¬
nehmigung bedürfen. Eine Genehmigung sol¬
cher Transporte ist in jedem Fall vorher
beim Ministerium der Landwirtschaft und
Ernährung, Freiburg, Erbprinzenstraße 2, zu
beantragen. Ausfuhren ohne solche Genehmi¬
gung verfallen der Beschlagnahme . Obst¬
käufer von außerhalb Südbadens ersparen
sich Unannehmlichkeiten und Verluste, wenn
sie sich an diese Bestimmung halten und die
Transportgenehmigung einholen.

Ausgabe von Erbsenmehl
Wie das Ministerium der Landwirtschaft

und Ernährung mitteilt, wird anstelle der
vorgesehenen Suppenerzeugnissefür die Mo¬
nate August, September und Oktober an die
Normalverbraucher aller Altersgruppen Erb¬
senmehl ausg .egeben , und zwar jeden Monat
125 gr. Das Erbsenmehl kann für diese drei
Monate zusammen abgegeben werden, also
375 gr auf einmal.

Diebstab! im Strandbad
Einer Studentin wurden im Strandbad in

der Kleiderablage eine Tasche und eine
Mappe mit einer Uhr, silbernem Drehblei¬
stift und sämtlichen Ausweisen gestohlen .

Landesbischof a. D . Kühlewein beigesetzt
Der erste . Landesbischof der Vereinigten-

Evangelisch -Protestantischen Landeskirche in
Baden , Dr. theol. h. c . Julius Kühlewein,
wurde am 5. August auf dem Freiburger
Hauptfriedhof beigesetzt . Zahlreiche Amts¬
brüder sowie Landesbischof D . Bender,
Karlsruhe, der die Verdienste seines Vor¬
gängers ' würdigte, gaben dem Verstorbenen
das letzte Geleit .

Die Schmuekanlage am Komturplatz
Das Becken der Schmuckanlage am Kom-

turplatz ist vor einiger Zeit von Stein¬
gerümpel und Unrat gereinigt worden. Noch
aber fehlen die . rauschenden Wasser , die über
die 'Kaskadentreppen 'stürzen. Ist die Rohr¬
leitung zum Kaskadenfall etwa verstopft oder
fehlt es .Jfur Speisung ,der Anlage an Wasser ?
Das Rosenband um den kleinen See dürfte
gleichfalls . hefgerichtet werden, um dieser
Schrnuckanläge küMeirdas . Gepräge "ihrer
besonderen Schönheit .zü . geben . Zur Instand¬
setzung der ganzen . Anlage wäre auch die.
Neuerstellung der Straßenbahn-Wartehalle
zu empfehlen..

Merzhausen . Bei der diesjährigen Schuh*
schlußfeier kamen 4 Schüler und 10 Schüler¬
innen zur Schulentlassung. Herr Oberlehrer
Hummel , der schon bald 50 Jahre seineg
Amtes waltet , begrüßte die Vertreter der Be¬
hörden und die zahlreich erschienene Bürger¬
schaft und gab den scheidenden Schülern
warme Worte mit auf den Lebensweg . Aus
jeder Klasse trugen Schüler Gedichte vor und
der gemischte Schülerchor brachte unter Lei¬
tung Herrn Hümmels Lieder zum Vortrag.
Besonders angenehm berührte es, daß Herr
Capitaine Greciano der Feier beiwohnte; er
komme , sagte er, nicht nur im Auftrag der
Militärregierung, sondern als Freund alleg
Schönen und Edlen, das , wie er wisse , in
Merzhausen seitens der Schulleitung ganz be¬
sonders gepflegt werde. Jedem der abgehen¬
den Schüler übergab Herr Greciano persön¬
lich ein Andenken mit humorvollen Worten .

Merzhausen . Der frühere Bürgermeister,
Minister a. D ., Lambert Schill , hat am
1 : August die Leitung der Gemeindeverwal¬
tung wieder übernommen.

Moselwein-Produktion und -Absatz
Koblenz. Die Weinernte 1948 wird an der

Mosel quantitativ groß, aber qualitativ ge¬
ringer als in den letzten Jahren ausfallen,wie aus Fachkreisen verlautet . Der größteTeil der 47er Weinernte an der Mosel war
bereits vor der Währungsreform aus den
Kellern abverfügt und noch mit Reichsmark
bezahlt worden, die nach dem Währungs¬reform-Gesetz nicht nur abgewertet , sondern
mindestens zur Hälft** noch blockiert sind.
Die Freigabe des Selbstversorgeranteils ver¬
mag den Winzern keine nennenswerte Ein¬
nahmen mehr zu bringen, weil sie höchstens
noch 10 bis 15 Prozent der Weinernte von
1947 besitzen. Die Winzer erzielen zwar zurZeit hauptsächlich durch die erste starke
Nachfrage nach der Weinfreigabe gute Preise,doch werden diese Preise , auch durch die
mögliche Einfuhr von Auslandsweinen fürTrink- und Brennzwecke, unter Umständenbald einen Rückschlag erfahren . Die Win¬
zer müssen infolgedessen mit ihren 'Einnah¬
men sehr haushalten , bis die Ernte des Jah¬
res 1948 verkaufsreif sein wird.

Saulgau. In der Zeit zwischen dem 2 . und
20. August findet in der hiesigen Lehrerober¬
schule ein Treffen französischer und deutscher
Schüler von Lehrerbildungsanstalten statt .

BezirkssRedaktion und Geschäftsstelle in Freiburg : Hildastraße 2a , Telefon Nr . 2367
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ffHallo , Deutschlandl “ / fixer meiden sich
die XIV . Olympischen Sommexsphic in London

Cabrora tritt Erbe Zabalas an — Italien entthront Wasserbau -Dynastie Ungarn — USA im Kunst -
und Turmspringen nicht zu schlagen — Die 3. Goldmedaille der „Fliegenden Holländerin “

♦S!OLYHtiSCä ^ k. LHRENTA & LL
Männer

Leichtathletik 1 500-Meter -Lauf
Gold : Erikson (Schweden ) 3 :49,8 Min .
Silber : Strand (Schweden ) 3 :50,4 Min .
Bronze : Sljikhuis (Holland ) 3 :51,4 Min .
Leichtathletik Marathonlauf
Gold : Cabrora (Argentinien ) 2,34 :51,6 Std .
Silber : Richards (England ) 2,35 :07,6 Std .
Bronze : Gailly (Belgien ) 2,35 :43,6 Std .
Leichtathletik 10 km Gehen
Gold : Mikaelsson (Scheden ) 45 :13,2 Min .
Silber : Johansson (Schweden ) 45 :43,8 Min .
Bronze : Schwab (Schweiz ) 46 :00,2 Min ,
Leichtathletik 4mal -100-m -Lauf
Gold : England 41 .3 Sek .
Silber : Italien 41.5 Sek .
Bronze : Ungarn 41 .6 Sek .
Leichtathletik 4mal -400-m -Lauf
Gold : USA 3 :10,4 Min .
Silber : Frankreich 3 :14,8 Min .
Bronze : Schweden 3 :16,0 Min .
Schwimmen Turmspringen
Gold : Draves (USA ) 68,87 Pkt .
Silber : Elsener (USA ) 66,28 Pkt .
Bronze : Christof fersen (Dänemark ) 66,04 Pkt .
Schwimmen Wasserball
Gold : Italien 6 Punkte
Silber : Ungarn 3 Punkte
Bronze : Holland 2 Punkte
Schießen Armeegewehr (300 m)
Gold : Gunig (Schweiz ) 1120 Ringe
Silber : Yanhonen (Finnland ) 1113 Ringe
Bronze : Rögeberg (Norwegen ) 1110 Ringe

Frauen
Leichtathletik 200-m -Lauf
Gold : Blankers -Koen (Holland ) 24,4 Sek .
Silber : ^ Williamson (England ) 25,1 Sek .
Bronze : Patterson (USA ) 25,2 Sek .
Leichtathletik 4mal -100-m -Lauf
Gold : Holland 47,5 Sek .
Silber : Australien 47,6 äek .
Bronze : Kanada 47,8 Sek
Leichtathletik Hochsprung
Gold : Coachmann (USA ) 1,68 m
Silber : Tyler (England ) 1,68 m
Bronze : Ostermeyer (Frankreich ) 1,61 m
Schwimmen 400 m Freistil
Gold : Curtis (USA ) 5 :17,8 Min .
Silber : Harup (Dänemark ) 5 :21,1 Min .
Bronze : Gibson (England ) 5 :22,5 Min .

Zwei Rekorde , die im Programm der olympi¬
schen Spiele nicht vorgesehen waren , aber für
England von großer Bedeutung sind , wurden auf -
gestellt . Ein Einnahmen - und Zuschauerrekord .
Mehr als eine halbe Million Menschen hat die
Kassen in den ersten Woche passiert und für ihre
Eintrittskarten 350 000 Pfund Sterling bezahlt . Diese
Rekorde sind um so erstaunlicher , als das Wetter
nicht gerade sehr einladend ist . Die Ruderwett¬
kämpfe , die auf der Regattastrecke in Henley be¬
gannen , erfreuen sich bei den Engländern großer
Beliebtheit . Zu tausenden säumen sie die Strecke ,
die von den Bewohnern mit Fähnchen und Blumen
reichlich geschmückt wurde . Auch das Schwimm¬
stadion , eine überdeckte Halle , die 5 000 Besucher
aufnehmen kann , ist vor allem in den späten
Nächmittagsstunden immer voll besetzt . In dieser
Woche wird allerdings mit einem erheblichen Rück¬
gang der Zuschauerzahlen gerechnet , denn die zug¬
kräftigen Leichtathletik - und Schwimmwettbe¬
werbe werden in dieser Woche zu Ende geführt .

Die Zehnkämpfer , die mit Recht die „Athleten
der Athleten “ genannt werden , erledigten die
ersten 5 Uebungen . Ueberraschenderweise konnte
sich der Meister der USA , Mondschein , mit 3811
Punkten nur als Fünfter plazieren , während der
Franzose Heinrich mit 3848 Punkten sehr gut an
zweiter Stelle liegt . Der bisher wenig bekannte
Argentinier Kistenmacher führt mit einem Vor¬
sprung von 47 Punkten .

Der 1 500-m -Lauf sah die europäische Läuferelite
in klarer Führung . Erst auf dem 8. Platz folgte
der Amerikaner Gehi 'mann . Mit der wenig über¬
zeugenden Leistung von 3 Minuten 49,8 Sekunden
errang der Schwede Erikson die Goldmedaille ,vor seinem Landsmann , dem europäischen Rekord¬
halter Lennart Strand , dem man die größten
Aussichten gab .

Mit einer großen Ueberraschung endete der Ma¬
rathonlauf , konnte sich doch keiner der Favoriten
in der Spitzengruppe plazieren . Der bisher wenig
bekannte Argentinier Delfo Cabrora gewann den
kräfteraubenden Wettbewerb in 2,34 :51,6 Stunden
und wiederholte damit auf dieser klassischen Strecke
den argentinischen * Erfolg von Jüan Zabala aus
dem Jahre 1932. Ueber 40 Läufer aus 22 Nationen
begaben sich um 15 Uhr auf die 42 km langeStrecke . Bereits nach 10 km lag der Belgier Gaillyan der Spitze des Feldes . Nach 30 km führte der
kleine Belgier immer noch mit Abstand vor Die -
mes (Argentinien ) , Dewell (Korea ) und dem zwei¬
ten Argentinier und späteren Sieger Cabrora . Die
großen Favoriten Yun Bok Suh (Korea ) und der
Inhaber des inoffiziellen Weltrekords , Hietanen
(Finnland ) , lagen weit zurück oder war/ £n bereits
ausgeschieden . Drei Kilometer vor dem Ziel begannder äußerst dramatische Endkampf . Cabrora hatte
sich auf den letzten Kilometern ständig näher an
den führenden Gailly herangearbeitet und lag nun
knapp hinter ihm auf dem zweiten Platz . Auch
der Engländer Richards war aus dem Mittelfeld
in langsam schärfer werdendem Tempo bis zu den

beiden Spitzenläufern vorgestoßen . So blieb die
Reihenfolge bis zum Einlauf in das Wembley -
Stadion , wo die zahlreichen Zuschauer in fieber¬
hafter Spannung auf das Eintreffen der Marathon¬
läufer warteten . Hier vollzog sich .ein ähnliches
Schicksal wie das des Italieners Dorando im Jahre
1908. Gailly , der sich nur noch mit einer letzten
ungeheuren Willensanstrengung vorwärts bewegte
und dessen Beine ihren Dienst beinahe versagten ,
wurde von dem Argentinier Cabrora überholt . Fast
bewußtlos merkte er nicht einmal mehr , daß auch
der Engländer Richards , der nach den aufreiben¬
den 42 Kilometern noch einen großartigen „Finish “
lief , an ihm vorbeiging . Aber der kleine , totenblasse
Belgier lief durch das Ziel als Dritter in der Ma¬
rathonstrecke und Gewinner der Bronzemedaille .
Er hatte über seine schwindenden Kräfte gesiegt .
Hinter der Ziellinie brach er zusammen und wurde
auf einer Bahre davongetragen .

Mit ihrem Erfolg im 200-m -Lauf der Frauen er¬
rang die Holländerin Fanny Blankers - Koen
ihre dritte Goldmedaille in London . Ihr Sieg war' niemals gefährdet .

Unsere kleine Spovtrundschzii
Der Frankfurter Sportverein besiedle EintrachtFrankfurt in einem Fußball -Fre !vai\*:c.*ha ?;si*.oiei mit

3 :1 Toren . Beide Mannschaften «raten erstmals mit
ihren Vertragsspielern an .

Der Oberliganeuling BC Augsburg besieg ie vor8 000 Zuschauern die Elf von Bayern München mit
5 :3 Toren . Willimowski gab bei diesem Spiel alsMittelstürmer des BCA sein Antrittsdebut und warmit drei Toren der erfolgreichste Torschütze .

Ein Fußbali - Starttespiel zwischen Karlsruhe undPforzheim endete nur knapp mit 3 :2 (1 :0) für die
Residenzstädten

Eine neue Jahresbestteistung im 100-m -Lauf stellteLiekes (Krefeld ) mit 10,5 Sek . auf .
Eine neue Jahresbestleistung im Diskuswerfen fürFrauen stellte Frl . Schulze -Entrup mit 41,82 m auf .Sie blieb mit dieser Leistung , die sie mit verletzter

Hand ohne Gegnerschaft bei den Stadtmeisterschaf¬ten in Münster erzielte , nur 10 cm hinter der Weiteder Olympiasiegerin Ostermeyer .
Beim ersten deutschen Jugendsportfest wurden

im Stuttgarter Neckarstadion zwei beachtliche Lei¬
stungen erzielt . Im Kugelstoßen war ' Sepp Riedel
(Bad Aibling ) mi 15,58 m und in der 3mal -l 000 -m -
Staffel die Mannschaft des TSV Braunschweig , mit
8 :16,8 Min . erfolgreich .

Den Schwergewichts - Titelkampf ten Hoff —Grupe
plant der Veranstalter am 5. September in Berlin
durchzuführen . *

Deutscher Fußballmeister 1947/48 : 1 , FC Nürnberg
Ein würdiges Endspiel — Die 7. Meisterschaft des „Club “

Die Domstadt Köln hatte ihre Vorbereitungen für
das erste deutsche Fußball -Endspiel nach dem
Kriege mit großer Sorgfalt getroffen und war in
Anbetracht dieses großen Sportereignisses sowie
der bevorstehenden Domfeierliehkeiten festlich ge¬schmückt . An vielen Häusern und Verkehrspunk¬ten waren die Farben der beiden Efidspielteilneh -
mer zu sehen , und Tannengrün und Blumen ver¬
deckten die vielen Kriegsnarben sp gut es ging .
Verkäufer mit Papierfähnchen der beiden Mann¬
schaften wurden ihre '

Sympathiezeichen reißend los .Lauter Beifall galt den zuerst einlaufenden Spie¬lern um Fritz Walter , die in weißem Trikot er¬
schienen . Danach folgte die Elf des Altmeisters in
ihren verwaschenen weinroten Jerseys und den
schwarzen Hosen . Nach den üblichen Formalitäten
und der Wahl der beiden Spielführer Kennemann
und Fritz Waltet gab Schiedsrichter Burmester
(Hamburg ) den Bail frei .

Beide Mannschaften stellten sich in folgender
Aufstellung dem Unparteiischen : 1. FC Nürnberg :
Schaffer , Uebelein , Knoll , Bergner , . Kennemann ,Gebhardt , Herbolsheimer , Morlock , Poeschl , Win¬
terstein , Hagen .

1. FC Kaiserslautern : Hoelz , Huppert , Kohlmeyer ,E . Liebrich , Werner Liebrich , Klee , Grewenig , Fritz
Walter , Otmar Walter , Basler , Christmann .

Nervös und überhastet begannen beide Mann¬
schaften . Die Atmosphäre außerhalb des grünenRasens schien sich auf die 22 Spieler übertragenzu haben . Die Walterelf fand sich eher zurecht ,und Otmar jagte nach einigen Minuten den Ballflach in Richtung auf die linke Torecke der Nürn¬
berger . In der Folgezeit setzten sich die Nürnber¬
ger dann mehr in Szene und besonders die Flügel¬stürmer machten der gegnerischen Deckung Ar¬beit . In der zwölften Minute kam Nürnberg uner¬
wartet zur 1 :0-Führung . Herbolsheimer hatte sich
rechts schön durchgespielt , seine Maßflanke landete
genau bei dem freistehenden Winterstein , der aus7 m Entfernung einschoß . Das Spiel wurde danachetwas ruhiger . Nürnberg hatte durch den Wind im
Rücken erhebliche Vorteile . Die Pfälzer spieltenmit einem Vier -Mann -Sturm . Fritz Walter lag meistum einige Meter zurück und fädelte mit tech¬nischer Routine die Angriffe seines Sturmes ein .Zwar konnte dieser wundervoll kombinieren , doch
zeigte er sich nur im Innentrio gefährlich , im Ge¬gensatz zu Nürnberg , dessen Angriff klarer und
produktiver wirkte .

In der 27. Minute setzte Winterstein eine Flanke
6 m vor das Tor , und Poeschls Kopfstoß brachteden Nürnbergern das 2 :0. Das zweite Tor brachtedie Pfälzer außer Fassung . Nürnbergs Läufer ver¬
sorgten die Angriffsreihe gut und in der 36 . Mi¬nute sah es erneut gefährlich . im Strafraum derPfälzer aus .

Zu Beginn der zweiten Spielhälfte übernahmendie Bayern wiederum die Initiative und beherr -ten das Feld . Im weiteren Verlauf des Spielswurde Kaiserslautern gefährlicher und lag ständigim Angriff . Bis auf einige Ecken konnten sie je¬doch ihre Ueberlegenheit nicht in zählbaren Er¬
folgen ausdrücken . Nünberg wurde in die Deven -
sive gedrängt und verteidigte zeitweise .mit neunMann . In der 69. Minute fiel das Ehrentor der
Pfälzer . Nach forschem Angriff schoß Otmar Wal¬ter scharf auf das Tor . Uebelein lenkte das Le¬der kurz bevor Schaffer eingreifen konnte , ins
eigene Netz . Das Stadion glich einem Hexenkessel .Von den Zuschauern durch laute Anfeuerungsrufeunterstützt , lag Kaiserslautern weiterhin im An¬
griff . Nur dem überragenden Können von Schafferund Kennemann verdankten es die Nürnberger ,

Schlechte Exportaussichten für WürttembergsBaden
Stuttgart. Das Wirtschaftsministerium von

Württemberg -Baden stellt in seinem soeben
erschienenen Monatsbericht , der mit Ende
Juni abschließt , fest , daß Schweizer Inter¬
essenten beim Abschluß von Geschäften mit
deutschen Firmen jetzt eine stärker hervor¬
tretende Zurückhaltung zeigen , was für die
Württemberg - badische Export - Industrie
deshalb besonders bedauerlich ist , weil die
Schweiz sich in den zwei vergangenen Jah¬
ren als wichtigster Handelspartner von
Württemberg -Baden erwiesen hat .

Das Handelsabkommen mit Schweden be¬
deutet für Württemberg -Baden nach Ansicht
des genannten Ministeriums insofern eine
Enttäuschung , als die hochveredelten Erzeug¬
nisse Württemberg -Badens in diesem Abkom¬
men nicht ausreichend berücksichtigt wurden .
Besondere Schwierigkeiten ergaben sich beim
Abschluß von Geschäften über Wollerzeug -
nisse . Infolge der Aufhebung des Verrech¬
nungs -Abkommens mit Norwegen können Ge¬
schäfte mit diesem Land nur noch auf Dollar -
Basis abgeschlossen werden .

Die Tatsache , daß der Termin der Wäh¬
rungsreform in der zweiten Juni -Hälfte zu
erwarten war , veranlaßte im Juni viele Fa¬
brikanten . sich beim Abschluß von Exportge¬
schäften zurückzuhalten . Dies war um so mehr
der Fall , als auch durch die Festlegung eines
einheitlichen Wechselkurses durch die JEIA
erneute Unsicherheit im Preisgefüge hervor¬
gerufen wurde .

In der Exportindustrie von Württemberg -
Baden ist man ferner darüber enttäuscht , daß
die zum 1 . Juli erwarteten Verbesserungen
im Außenhandelsverfahren nicht eingetreten
sind . Die Formalitäten beim Abschluß von
Vertreter -Verträgen sowie das Antragsver¬fahren für die Genehmigung von Muster -Li¬
zenzen werden als außerordentlich erschwe¬rend für die Ausfuhr empfunden . Das Wirt¬
schaftsministerium befürchtet , daß zahlreiche
Zweige der Exportindustrie infolge der vonder Außenhandels -Kontrolle lestgelegten Kur¬ie und Einschränkungen nicht mehr in der

Lage sein -werden , mit ausländischen Erzeug¬nissen in Wettbewerb zu treten .
Juli -Bericht der Industrie - und Handels¬

kammer Reutlingen
Reutlingen . Wie aus einem Bericht der

Industrie - und Handelskammer Reutlingenüber die Entwicklung der Wirtschaft im Mo¬
nat Juli hervorgeht , sind die hervorstechend¬
sten Merkmale in den verschiedenen Indu¬
striezweigen die Hebung der Arbeitsfreudig¬keit und die Steigerung der Arbeitsleistung .
Hingegen hat sich die Rohstofflage nicht in
dem gleichen Maße gebessert . Der Kreditbe¬
darf ist vorerst noch erstaunlich gering , weil
Industrie und Handel auf Barzahlung drän¬
gen und zur Vermeidung hoher Kreditspesennur Zug um Zug ihre Geschäfte abschließen .Vom Großhandel wird zur Zeit ein verhältnis¬
mäßig höherer Kredit als von der Industrie
in Anspruch genommen . Nach Ansicht der
Kammer sind die niedrigen Preise in der
französischen Zone nicht länger zu vertreten ,da viele Rohstoffe bereits zu wesentlich er¬
höhten Preisen aus der Bizone bezogen wer¬den müssen . Die Beschäftigtenlage veränderte
sich nur unwesentlich . Von fast allen Indu¬
striezweigen wurden neue Arbeitskräfte ange¬fordert . Als Folge der zunehmenden Arbeits¬
freudigkeit steigert sich die Produktion in
Spinnereien und Webereien , desgleichen in
Stickereien und Wirkereien , wo die Arbeit
verschiedentlich fünfzig Wochenstunden er¬
reichte .

In der Schuhindustrie konnte die Arbeits¬
zeit teilweise auf 44 Stunden erhöht werden .
In den Lederfabriken ist die Rohstofflage
gut . Infolge Wegfalls der Bewirtschaftung hat
sich die Handschuhindustrie endlich belebt .
Seit Mitte Juli kann die Nachfrage nach Tex¬
tilwaren von guter Qualität nicht mehr be¬
friedigt werden . Man nimmt an , daß die Wa¬
ren wegen steigender Preistendenz zurückge¬
halten werden . Im allgemeinen ist jedoch im
Handel der Mangel in Gütern des täglichen
Bedarfs überwunden .

daß kein weiteres Tor fiel . In der letzten Spiel -
phase konnte sich der Club aus der Umklam -
hierung freimachen und bestimmte dann das Spiel¬
geschehen bis zum Abpfiff .

Deutscher Tennismeister : Gotfried von Gramm
Die 42. deutschen Tennismeisterschaften in Ham¬

burg waren am vergangenen Wochenende bis zur
Vorschlußrunde fortgeschritten . Dabei gewann der
Wuppertaler Gulcz überraschend klar mit 6 :0, 6 :4
über Beuthner und wird so im Endspiel zum ge¬
fährlichen Widersacher von Cramms werden , der
den Bruder unseres im Osten gebliebenen Davis -
Pokalspielers Henkel in zwei Sätzen mit 7 :5, 6 :3
bezwang .

Wesentlich härter ging es bei den Damen zu . Die
Kölnerin Rosenow brauchte einen dritten Satz , um
sich mit 6 :3, 3 :6, 6 :1 über Frau Vollmer -Obst (Ham¬
burg ) durchzusetzen . Ferner qualifizierte sich Frau
Pohlmann (Köln ) fürs Endspiel . Sie besiegte die an¬
dere Hamburgerin , Frau Reimann , mit 4 :6, 6 :2, 6 :0.

Gottfried von Gramm hatte im Herren -Doppel
den Australier Harper zum Partner und bezwang
Buchholz zusammen mit dem Aachener Hirtz mit
6 :3, 6 :3. Beuthner -Henkel fertigten den erst aus
russischer Kriegsgefangenschaft heimgekehrten
Münsteraner Engelbert Koch mit dem Göttinger

. Saß 6 :4, 6 :2 ab . tIm Damen -poppel kam es bereits zum Endspiel .
Deutsche Meister wurden die beiden Hamburger
Damen Hamel -Heidtmann . Sie besiegten die bei¬
den bayerischen Vertreterinnen Hein -Kramer 6 :4, 6 :4.

Im gemischten Doppel waren ,die Paare Hamel -
Beuthner und Rosenow -Buchholz nach Belieben er¬
folgreich und werden nun das Endspiel bestreiten .

Am Sonntag kam es dann zu den Endspielen
Im Finale des Herren -Einzel siegte von Cramm ge¬
gen Helmut Gulcz mit 6 :4, 6 :1, 4 :6, 6 :3. Nachdem
Gulcz im ersten Satz bis zum , vierten Spiel im
Vorteil war , holte von Cramm ,

’ der erst eine ge¬wisse Anfangsschwäche überwinden mußte , auf und
gewann 6 :4. Im zweiten Satz beherrschte er dann
das Match eindeutig . Einige Ueberraschungen
brachte der dritte Satz . Dem zähen , kleinen Wup - .
pertaler , der sich sehr strapazierte , gelang es ,durch scharfe Vorhandbälle , beachtliche Rückhand -
und glückliche Netzballe Punkt um Punkt zu sam¬
meln . Damit wuchs auch seine Sicherheit , so daß
er diesen Satz für sich buchen konnte . Cramm
fand nach diesem Satzverlust seine Sicherheit wie¬
der und . zeigte vollendetes Können . Konzentriert
und elegant gewann er diesen entscheidenden Satz .Im Damen -Ein ^el wurde Frl . Rosenow deutsche
Meisterin , v . Cramm -Harper siegten im Herren -
Doppel und das Paar Rosenow -Buchholz setzte sichim gemischten Doppel erfolgreich dyrch .

Kaiserslautern unterliegt 2 :1

Südbadische Leichtathletik -Jugendmeisterschaften
Die Vor - und Zwischenkämpfe der badischen

Leichtathletik -Jugendmeisterschaften . in Lahr stan¬
den unter keinem günstigen Stern . Strömender Re¬
gen und aufgeweichte Bahnen beeinträchtigten die
Leistungen der Jugendlichen in hohem Maße . Mit
185 Meldungen hatte die Jugendmeisterschaft eine
ausgezeichnete Besetzung erfahren . Graf (Konstanz )
bei der männlichen Jugend A und Carmen Schweizer
(Singen ) bei der weiblichen Jugend A konnten je
drei Meisterschaften für sich entscheiden .Graf gewann
die 800 m und 1 500 m in überlegenem Stil und hatte
keinen Gegner zu fürchten . Eine ausgezeichnete Lei¬
stung vollbrachte das blonde Mädel aus Singen , die
im Weitsprung mit 5,03 gewann .

Mannl , Jugend A
100 m : Graf Heinz (SV Ottenau ) 11,7 Sek .
200 m : Welle Wolfgang (SV Offenburg ) 24,0 Sek .
400 m : Welle Wolfgang (SV Offenburg ) 55,2 Sek .
800 m : Graf Jakob (VfL Konstanz ) 2 :10.8 Min .
1 500 m : Graf Jakob (VfL Konstanz ) 4 :27,6 Min .
4mal -100-m : SV Rot -Weiß Lörrach 49,2 Sek .
3mal - l #00-m : Sportverein Offenburg 9 :18,4 Min .
Weitsprung : tFütterer Heinz (SV Jllingen ) 5,67 m
Hochsprung : Richter Erich (Rot -Weiß Lörrach ) 1,60 m
Kugelstoßen : Sexauer Hermann (SV Sulz ) 12,32 m
Diskus : Vögeding Hartmuth (SF Lahr ) 35,79 m
Speerwerfen : Graf Jakob (VfL Konstanz ) 42,45 m

* MädchenA
100 m : Schweizer Carmen (Singen ) 13,2 Sek .
4mal - iOO-m - Staffel : (SV Neustadt ) 63,0 Sek .
Weitsprung : Schweizer Carmen (Eintr . Singen ) 5,07 m
Hochsprung : Schweizer C . (Eintr . Singen ) 1,31 m
Kugelstoßen : Ruh Olga (SV Oberachern ) 8,98 m
Diskus : Ahr Elfriede (SV Gaggenau ) 25,52 m
Speerwerfen : Ahr Elfriede (SV Gaggenau ) 22,30 m

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN
Zahlungsaufforderung

Wir machen ' darauf aufmerksam , daß am 15.
August 1948 die 2. Kate der Grundsteuer für das
Rechnungsjahr 1948 zur Zahlung verfällt und , so¬
fern eine besondere Befristung nicht bewilligt
wird , zum genannten Termin pünktlich an die
Stadtkasse zu entrichten ist . Nach Ablauf einer
Schonfrist von 8 Tagen wird für die noch rück¬
ständigen Beträge der gesetzliche Säumniszuschlag
erhoben . Soweit die neuen Steuerbescheide noch
nicht zugestellt sind , hat die Entrichtung der fäl¬
ligen Steuerbeträge vorläufig nach Maßgabe des
Grundsteuerbescheides für das Jahr 1947 im Ver¬
hältnis 1 RM = 1 DM zu erfolgen .

Singen (Htwl .), 6. August 1948, Stadtkasse .

Demokratische Partei - Süd- u. Mittelbaden
An die Bewohner des Kaiserstuhls

Am Sonntag , dem 15. August 1948, 14.30 Uhr , spricht in
Ihrlngen im Gasthaus „ Zum Engel “ der Landes ;
Vorsitzende der Demokratischen Partei , Dr. WAELDIN ,
Oberbürgermeister von Lahr, über

Politik und Wirtschaft
am Kaisevstuhl

Die Bewohner des gesamten Kaiserstuhlgebietes sind zu
dieser Versammlung recht herzlich eingeladen .
( :-osi ) Der Kreisverein Freiburg

GESCHÄFTLICHES

Zementdachziegelpressen , neu,Wert
DM 500 .—, für DM 450.— zu
verkaufen . August Fuchslocher ,Baden -Baden , Weinbergstr . 67 .

5 000 neue Adressenkollektionen ,Liste kostl . Merkur , Einbeck 556 .
(G2-066)

Wiederannahme zum Färben
und Reinigen

Färberei Printz , Lahr
Marktstraße 6 (*3200)

Gummistempel , Stahlstempel und
Schilder für alle Zwecke liefert :
Karl Schäfer , Villingen (Schw .) .

(GH -973)

Schreibbüro Platz , Singen
Thurgauer Str. JO Tel . 2t01

erled . alle Schreibarbeiten
Gesuche schnell u . sachgemäß (2«037 1

Erfolg
* u . Vorwärtskommen ! Inter¬

essenten erfahren Näheres hier¬
über gegen Rückporto durch K .
Schneider , Waldsee (Wttbg .) , (14b)
Biberacker Str . 83. (2-065)

VERSCHIEDENES
Aelterer , alleinstehender Herr mit

Pension und Besitz , der sein
Leben in keinem Altersheim ver¬
bringen möchte , wird bis zu
seinem Ehde in liebevolle
Pflege in gut bürgerliches Haus
aufgenommen . Zuschr . unter Nr .
*2-058 E an „Das Neue Baden “,
Lahr .

Redakteur sucht in Radolfzell oder
näherer Umgebung 2—3-Zimmer -
Wohnung . Angebote unter Nr .
R 101 an „Das Neue Baden “, Ra¬
dolfzell , Postfach 88.

)rlidfc!
Alba -Qurkmdckbr
Alba -Jrüdüedckbr

Au ierordentl. Nachschau der Rindviehbestände
Der durch die Währungsreform verursachten Neuschätzung

werden folgende Marktpreise zugrunde gelegt :
Weibl . Nutzvieh 500.-
Wertvolle weibliche Herdbuchtiere
Gemeindefarren 800.—

- bis 800.— DM
bis 1 000.— DM
bis 1 500.— DM

Die Schätzung findet in der 1. Hälfte des Monats August
statt . Rindvieh im Alter über 3 Monaten unterliegt der Vieh¬
versicherungspflicht . (2-062)

Freiburg im Breisgau , Juli 1948.
Der Vorsitzende der Ortsviehversicherungsanstalt

Kratzt nicht/

Ciiche
fnd Haus

(INFlAMMERERZEUGNIS

( JJSflOJI ^THEATER ^
Freiburg i . Br .

Bis Donnerstag
Lueie Englisch in

Gretel
zieht das grofye Los
Der Lacherfolg der Woche !

Jugendfrei !
Ab Freitag
Der grüne Salon
Ein Kriminalfilm voll Hu¬
mor und Spannung ! — Täg¬
lich 14 .30, 17.00, 19.30 Uhr .

(2-049)

HARMONIE
Lichtspie'e Freiburg i. Br .

Bis Donnerstag
Der große Erstaufführungs¬

erfolg

Am Abend nach der Oper
Ein Artur - Maria -Rabenalt -
Film mit Gusti Huber ,
Siegfried Breuer u . a .
Ab Freitag , der in Cannes
preisgekrönte beste Aben¬

teuer -Film
Das Boot

der Verdammten
Täglich : 14 .15, 16.30, 18.45,
21 Uhr . (2-052)
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